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Ausklang in $ enf
Heute Abrkstungsdebatte

Das allgemeine Interesse ist nun fast ausschließlich der Ab-

»üstungsfrage zugewandl, über die der tschechoslowakische

Außenminister Benesch vor der Bundesversammlung voraus ,

sichtlich am heutigen Dienstagnachmittag Bericht erstatten
wird, und zu der außer Graf Bernstorff auch Paul -Boneonr

das Wort ergreife, ! wird . Man rechnet allgemein damit ,

daß die 8 . Tagung der Bundesversaminlung spätestens am

Mittwochvormittag mit einer feierlichen Schlußrede des Präsi¬
denten Zahle abgeschlossen werden kann . Di« noch ans der

Tagesordnung des Bölkerbundsrates stehenden Materien , die

im wesentlichen eine Sanktionierung der Beschlüsse der Böl-

kerbundsversammlung durch den Rat betreffen , dürften noch

zwei Sihungeir beanspruchen, so daß die Herbsttagung des

Völkerbundes am Donnerstaginittag zu Ende gehen kann.

Die Vollsitzung der Völkerbundsversammlung am Montag -
nachmitag begann mit einem großen feierlichen Akt an die
Adresse der Republik Arge,ltinien . Den Anlaß dazu boten die
Mitteilungen der spanischen Regierung über ihren Beitritt zur
Obligatoriumsklausel des Internationalen Gerichtshofes sowie
die Bekanntgabe der vor einiger Zeit schon dem Völkerbunds-
rat zugegangenen Antwort der Regierung von Kostarika, in
der die Rückkehr dieses Staates in den Völkerbund tu Aussicht
gestellt wird . Es handelt sich um eine Veranstaltung , welche
den Zweck verfolgt, zum Regierungsantritt des neuen argen -
tinischen Staatspräsidenten Jrigvye », der am 12 . Oktober sein
Amt übernimmt , eine Kundgebung besonderer Aufmerksamkeit
an die große südamerikanische Republik zu richten. Die ver¬
schiedenen Redner erinnerten an die Mitarbeit Argentiniens
in der VAkerbundsversammluiig 1920 und in den letzten Jah¬
ren . Staatssekretär v . Schubert sprach die Hoffnung aus , daß
man di« argentinische Republik nun in Genf begrüßen werdtz;

Graf Bernstorff zur Abrüstung
WTB . Genf. W. Sept . iTel .) In der Bolkerbunvsvcrsamm -

luiig ergriff heute Graf Bernstorff das Wort zu einer Rede
aber die Abrüstungsfragen , ln der er zunächst daran erinnerte ,
daß bereits der Reichskanzler die Bundesversammliulg er¬
sucht habe, sich endgültig über die Einberufung einer ersten
Entwaffnungsbonferenz schlüssig zu werden und Vorsorge da¬
für zu treffen, daß die technischen Arbeiten der Vorbereiten¬
den Abrüstungskommissio» nunmehr unverzüglich zum Ab¬
schluß gebracht würden . Er habe hinzugefügt , daß eS die
Aufgabe der ersten Entwaffnungskonferenz sein müsse , als
rrste Etappe eine fühlbare . Herabsetzung des gegenwärtigen
RüftungsstandcS, und zwar aller Faktoren der Rüstung , zu
Lande, zur See und in der Lust, herbeiznführen und ferner
die volle Publizität aller Rüstungselemente zu gewährleisten .
Während der Beratungen der dritten Kommission hat die
deutsche Delegation dieses Ersuchen zum Gegenstand eines
förmlichen Antrages gemacht .

Ist es nötig — fuhr . Graf Bernstorff fort — ^ hnen zu
sagen, wie sehr die deutsche Delegation es bedauert , mit ihren
Anträgen nicht durchgedrungen zu sein ? Man hat einerseits
Einwendungen gegen die Schlußfolgerungen erhoben , die
Deutschland aus der Tatsache seiner eigenen Entwaffnung
herleiten zu können glaubt , indem man sowohl an der Art
der Erfüllung der deutschen Entwaffnungsverpflichtungen Kri¬
tik übte , als auch die Bedeutung und den Grund dieser Ab¬

rüstung abzuschwächen suchte . Daneben hat mau die Mög¬
lichkeiten , die heute für eine wirksame Inangriffnahme der

allgemeinen Abrüstung gegeben sind , mit überraschender
Skepsis und Zurückhaltung beurteilt . Man hat technische und
politische Schwierigkeiten in den Vordergrund gestellt, »nid hat
den von Deutschland gewünschten Entschluß zu bestimmten
konkreten Maßnahmen für unratsam oder sogar für gefährlich
erklärt . Wir haben uns nicht von der Stichhaltigkeit dieser
Einwendungen überzeugen können.

ES ist nicht angebracht, das schleppende Tenrpo .
der Genfer

Verhandlungen irgendwie mit dem Hinweis auf d,e Zeitdauer
in Verbindung bringen zu wollen, die die Durchführung der

deutschen Entwaffnungsverpflichtunaen in Anspruch genom-

ES ist ebensowenig richtig , daß die RWu, "fl Deutschlands
auch heute noch einen militärischen Machtfaktor darstelle.

Deutschland besitzt keine schwere Artillerie , kein« Tanks , keine

militärisch: Luftflotte . Es fehlt chm jede Reserve an Mate¬

rial und Munition . Der Bestand an ausgebildete, , Mann¬

schaften wird von Jahr zu Jahr geringer , « eine Kriegs,ndu -

strie ist vernichtet. Bei Deutschlands geographischer Lage unü

der militärischen Stärke seiner Nachbarn wäre un » rreg

längst zu seinen Ungunsten entschieden , ehe es seine Bolkskrast
und seine industrielle Kraft wirffam werden kaffen winike.
8 * kann von Deutschland nicht anders als mit
empfunden werden, wenn man die loyal durchgefichrten >snt -

waffnungsverpflichtungen in ihrer außerordentlichen sttag -

weite verkennt oder sogar soweit geht, Deutschland seine W«hr-

verfaffung vorzuwerfen , die ihm durch den Versailler Bertra «

auferlegt ist . Selbst die vorliegend« Resolution muß ,n ihrem
ersten Absatz die unleugbare Tatsache feststellen. toe ««fl ’

wärtig gegebene Sicherheit der Staaten schon Î bt oen » v-

schluß einer ersten Konvention ermögliche. “f^tK
rx. a .

Gründe dafür , daß di« Bundesversammlung aus dieser Fest¬

stellung nicht die einzig gegebene Schlußfolgerung zieht .

Wir können nur immer wieder auf den ê e 'ne n !aren
,

Ge¬

danken Hinweisen , daß zur Verstärkung der Si >b« rye«t » ich u

mehr beitragen kann, als der Beginn der allgemeinen -

rüstung selbst . Wir können auch nicht zugeben, daß die vor¬

bereitende Ahrüftungskoinmissio» lediglich dazu da sei , e

Mit der Beilage :

Letzte Nachrichten
Die deutsch-polnischen Wirtschafts -

Verhandlungen
WTB. Warschau, 25 . Sept . (Tel .) Der Führer der deut¬

schen Delegation für die Handelsvertragsverhandlungen mit
Polen , Minister a . D . Hermes, ist gestern hier wieder einge¬
troffen . Er hate >m Laufe des Tages eine Besprechung mit
dem polnischerl Delegationsführer , Twardowski. Die deutsch¬
polnische Kommission für Veterinärfragen hielt gestern eine
Sitzung ab. _

Der Sparrassenskandal von St . Ingbert
WTB . St . Ingbert , 25 . Sept . (Tel .) Gegen Bürgermeister

Dr. Kemps, der im Zusammenhang mit dem Skandal bei der
Stadtsparkasse seines Amtes enthoben wurde, ist gleichzeitig
das Disziplinarverfahren eingeleitet worden wegen der Be-
schnlistgung , seine Pflichten als Oberbürgermeister durch Ver¬
nachlässigung der Aufficht über das ihm unterstellte Personal
verletzt zu haben. Zugleich wurde Oberregierungsrat Knip-
per von der Regierrnig in Saarbrücken zum ständigen Koui-
miffar bei dem Bürgermeisteramt St . JnAiert bestellt und mit
der Handhabung der Staatsaufsicht über die Stadtverwaltung
beauftragt , damit alle Handlungen der Stadtverivaltung in
Einklang mit den von der Regierungskommission beabsichtig -
ten Sanierungsmaßnahmen stehen . Die Tätigkeit des Ober¬
regierungsrats Knipper wird unter voller Wahrung der Selbst¬
verwaltung der Stadt erfolgen.

Heimwehren u. Sozialdemokratie in Österreich
WTB . Wien, 25. Sept . (Tel .) Wie die Blätter melden, er¬

klärte der Präsident der Großdeutschen Volkspartei, Dr. Wo-
tawa , über den Heimwehrtag in Wiener -Renstadt am 7 . Okt.
u . a . : Roch ein Dutzend Tage trennen uns vom 7 . Oktober.
Wird unsere Aufmerksamkeit und Geduld noch weiterhin täg¬
lich von der Erörterung darüber in Anspruch genommen wer¬
den , ob wirklich in diesem Staate das Recht für alle Staats¬
bürger gilt , sich nach Wunsch zu versainmelu und aufzumar¬
schieren , oder ob es auch künftig im Belieben der Sozialdemo¬
kraten bleiben soll , jederzeit durch Gegenkundgebungeu dem
politischen Gegner vorzuschreiben , wie weit er von diesem
Rechte Gebrauch machen kann? Denn nur darum handelt es
sich jetzt . Die Sozialdemokraten und ihr Anhang werden sich
überzeuge«! müffen, daß die Staatsgewalt , solange ihre Richt¬
schnur der Grilndsatz von der Gleichheit aller Bürger vor dem
Gesetze ist, auf die Wünsche nach einem Verbot nicht eingehen
kann und nicht eingehen darf .

N«ue Rüstsrrtgcn Amerikas ?
WTB . London , 25 . Sept . (Tel .) „Daily Telegraph " berich¬

tet aus Washington : Die Beamten des amerikanischen Staats -,
Flotten - und Kriegsdepartements sind überzeugt , daß weitere
Kreuzer und Hilfsschiffe deinnächst gebaut werden müssen,
wenn die Vereinigten Staaten eine einigermaßen angemessene
Verteidigung auf hoher See haben wollen . Ferner ist eine im¬
mer größer werdende Zahl von Beamten des Kriegsdeparte¬
ments und Kongreßmitgliedern überzeugt, daß die Zeit ge¬
kommen ist, wo neue moderne Ausrüstung , wie Tanks und
andere Hilfsmittel für das Heer, in Mengen beschafft werden
müssen im Interesse der Bereitschaft zu Lande . Dies würde
die jährlichen Ausgaben für die nationale Verteidigung auf
über 700 Millionen Dollars bringen .

Besuch , des Reichspräsidenten in Laubau . Der Reichsprä¬
sident stattete, vom Manöoerfelde kommend , am Montag naöb-
,nittag der Stadt Lauban , die aus diesem Anlaß festlich ge¬
schmückt war , einen kurzen Besuch ab.

Der preußische Haushalt für 1929 . Die Vorarbeiten für
den neuen preußischen Haushalt sind, wie aus Berlin gemel¬
det wird, solveit gefördert, daß der Haushalt am 19 . Rov.
dem preußischen Staatsrat zugehen kann. Am 17 . Dez . soll
er dem Landtag vorliegen, so daß dieser ihn noch vor Weih¬
nachten in den Ausschuß schicken kann.

Im Fememordprozeß gegen den Oberleutnant Reim hat das
Berliner Schwurgericht den Angeklagten wegen Beihilfe zum
Mord zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren und zu den
Kosten des Verfahrens verurteilt . Zwei Jahre und 35 Tage
werden als verbüßt durch die Untersuchungshaft «»gerechnet.

Tages die zwischen den Staaten l>ereits direkt erzielte Über¬
einstimmung zu registrieren . Es ist wichtig , die Übereinstim¬
mung herbeizuführen . Es komnit ganz allein darauf an , daß
man mit dem positiven Willen zu wirksamen Maßnahmen an
das große Problem herangeht. Man sollte nur einmal di«
zahlreichen >Resolutionen der Bundesversammlung aus den
letzten Jahren hintereinander abdrucke» und man würde vor
allem feststellen , daß die heutige Resolution nicht nur keinen
Fortschritt bedeutet, sondern daß in ihr viel eher ein Er¬
lahmen des Willens z» energischen Schritten erkennbar wird .
Von der Einberufung einer ersten Entwaffnungskonferenz ist
in der Resolution überhaupt nicht mehr die Rede . Man redet
oft von der Gefahr , die dem Ansehen des Völkerbundes drohen
könnte, wenn eine zu schnell einberufene Entwaffnungskon¬
ferenz zu keinem positiven Ergebnis führen sollte . Für weit
größer halten wir die Gefahr , daß in der Welt der Gedanke
entstehen könnte , als ob der Völkerbnud vor seiner dring¬
lichsten Aufgabe, die so eng mit der Erkaltung des Frieden ?
verknüpft ist, untätig die Hände in den Schoß legt

Das sind die Gründe , die es der deutschen Delegation un¬
möglich machten, für die neuen Verzögerungen die sich ans
der Resolution ergeben könne » , die Mitverantwortung zu über -

Das Merk Lickingers
Geheimer Hofrat l )r. st . c . Dr, Anton Sickinger , Stadt -

oberschulrat ct . D . in Mannheim , feierte am 21 . Sept .
d . I . in dem, ihm seit Jahren liebgewordenen Algäu -

dorf Oberstdorf , seinen 70 . Geburtstag .
Es ist dem bekannten Pädagogen rnid Schulorgani¬

sator vergönnt , auf eine arbeitsreiche, mühevolle , aber
auch erfolgreiche Lebensarbeit zurückznblicken , die zum
allergrößten Teil der für das In - und Ausland vorbild¬
lich gewordenen Ausgestaltung der Mannheimer Volks¬
schule galt . — Als Sickinger im Jahre 1895 zur Lei¬
tung der Mannheimer Volksschule berufen wurde , fand
er eine Schule vor , die ans Grund eines mit übertrie¬
benen Lehrzielen behafteten Lehrplanes , insgesamt ge¬
nommen , nur einzelne Spitzenleistungen anfwies . Nur
ein ganz geringer Teil der Schüler konnte den an ihn
gestellten Anforderungen genügen rnid erreichte das hoch-

gestellte Ziel . Die Masse der Sckffiler aber war im Laufe
ihrer Schulzeit auf der Strecke liegen geblieben und
mußte ohne eine abschließende Bildung , wie sie die
Volksschule bieten , kann, entlassen werden.

Mit nimmer ermüdendem Schaffellseifer , größter Mil -
lenskraft und mit stets überzeugender Sachkenntnis ging
er ans Werk, diesem Zustand ein Ende zu bereiten. Ob¬
wohl er zu Anfang , nainentlich in den Reihen der Lehrer
Mannheims , eine große Gegnerschaft fand , gelang es
aber seiner überragenden Fähigkeit und zäheil Ans -
daner , alle Gegner zu bekehren , ja sie nach und nach
zu eifrigen Verfechteril seiner Schlüreform , des „Mann¬
heimer Schulsystems "

, wie sie in der Pädagogik genanilt
wird , zu machen.

Nicht iiur > m Allfwerfen von Gedankenproblemen und
praktischen Vorschlägen , sondern auch ihrer Aus - und
Dllrchführliilg sowie in der Einführung seiner Reform
bewies er sein großes Führer - und Organisationstalent .
„Evolution nicht Revolution " war für ihn Grundsatz,
dein er auch beit inneren und äußeren Erfolg seiner Schul¬
reform verdailkt . Jahr für Jahr gestaltete er klein«
Teilgebiete um und führte so Neuerungen nur allmäh¬
lich ein , so daß dem Schulorganismus alle gewaltsaine
Erschütterung erspart blieb.

Sickinger setzt sich im „Mannheimer Schulsystem" zum
Ziel , allen Kindern , soweit es sich im Rahmen der schu¬
lischen Einrichtungen unserer Zeit überhaupt ermöglichen
läßt , die den körperlichen und geistigen Anlagen und
Fähigkeiten angepaßte Ausbildung und Erziehung zu
geben . Daher war es nötig , die Schüler nach ihrer Be¬
gabung zu trennen . Es wurden am Ende des Schul¬
jahres , nach reiflicher Prüfung der Kinder, die Schwach¬
begabten von ihren Altersgenossen getrennt , in soge¬
nannte „Förderklassen" Zusammengefaßt und nach
einem besonders hierfür ausgestellten Lehrplan von aus -

gewählten , erfahrenen Lehrern unterrichtet. Die in die¬
sen Klassen von den Lehrern angewandte Methode stellte
sich vornehmlich auf eine recht ergiebige , wohldurchdacht «
Veranschaulichung des Lehrstoffes ein . Alle Maßnahmen
sind der Eigenart der Förderklassenschülerangepaßt . Sie
gehen darauf aus , neben der Erarbeitung und Aneig¬
nung von Kenntnissen und Fertigkeiten , die häufig an¬
geborene Willens - und Charakterschwäche möglichst zu
beseitigen und ihnen die durch widrige häitsliche Verhält¬
nisse unterdrückte Freude am Leben zu verschaffen.
Neben der Förderung der geistigen Bedürfnisse seiner
„Sorgenkinder " umgab sie Sickinger mit Fürsorgen aller
Art . Von der Verabreichung von Frühstück an bis zum
Ferienaufenthalt auf dem Ämde führte er alle heute be¬
kannten Wohlfahrtseinrichtungen ein , die natürlich auch
zum Teil den übrigen Schülern zugute kamen .

Bei solcher Fürsorge für das leibliche und geistige
Wohl der Schwachbegabten blieben die Erfolge nicht ans .
Fast alle erreichten die für ihre spätere Verwendung im
L -- ben ausreichende Bildung . Sehr häufig konnten so
betreute Schüler wieder in die „Hauptklassen" zu ihren
normalbegabten Mitschülern überwiesen werden.

Sickinger ist aber bei der Sorge für die Minderbegab¬
ten nicht stehengeblieben . Dieselbe Fürsorge ließ er den
Abnormbegabten in den „Hilfsklaffrn" und den mit Ge¬
hörfehlern Behafteten in den „Schwerhörigeuklassen" an¬
gedeihen . Ja . er sorgte in den „Schulkindergärten" in
gleicher Weise für diejenigen schulpflichtigen Kinder ,
welche in der körperlichen oder geistigen Entwicklung zu¬
rückgeblieben und daher dem Unterricht in der Schule

nennten.
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«och nicht zu folgen vermochten. Geplant waren noch
Klaffen für schwer erziehbare Kinder , die aber noch
nicht eingeführt werden konnten.

Das SickiNgersche System geht jedoch noch weiter . Die¬
selbe Sorgfalt in der Ausbildung der Geisteskräfte er¬
fahren auch die besonders „gut begabten " Schüler . Es
ist die Einrichtung getroffen worden , daß diese in den
„Eprachklassen" vom 6 . bis 8. Schuljahr fremdsprach¬
lichen Unterricht genießen . Anderen ist durch Teilnahme
am Unterricht in „übergangsklafsen " Gelegenheit ge¬
geben , sich für den Übertritt in höhere Lehranstalten vor¬
zubereiten .

Auf diese Weise beschritt Sickinger im Mannheimer
Schulsystem bereits den Weg zu der erstrebenswerten
Einheitsschule , die jedem Kind , seinen angeborenen gei¬
stigen und körperlichen Kräften gerecht wird .

Freilich bedurfte Sickinger zur Durchführung dieser
Organisationsarbeit zweier wesentlicher Mitarbeiter :
Stadtverwaltung und Lehrerschaft. Aber dank seiner her¬
vorragenden persönlichen Eigenschaften wußte er- beide
zu gewinnen und für sein Werk zu begeistern.

Neben all der großen Arbeit fand Sickinger aber
immer noch Zeit , schriftstellerisch tätig zu sein und in
Vielen Vereinen und zahlreichen öffentlichen Körperschaf¬
ten in Stadt und Land für die Erziehung unserer Ju¬
gend zu wirken. Vielfach >varen auch dort seine An¬
regungen von ausschlaggebender Bedeutung .

Es kann daher nicht wundernehmen , daß er allseitige
Anerkennung und vielfache Ehrungen erfuhr : 1906 sollte
er Stadtschulrat in Berlin , 1913 Landtagsabgeordneter ,
1922 Unterrichtsminister werden , was er jedoch alles ab¬
lehnte . 1917 wurde er Geheimer Hofrat ; eine Schule in
Mannheim wurde „Sickingerschule" benannt , und die
Universität Heidelberg verlieb ihm die Würde eines
Ehrendoktors .

Sickinger ist im Kampf um seine Idee zu einer Per¬
sönlichkeit angewachsen, die auf weite Sicht richtung¬
weisend wirkt . Folgen wir ihm zum Dank für seine treue
Arbeit . E . Reichel, Schulrat .

Das Reichsgrundvermögensteurrgesetz. Im ständigen Aus¬
schuß des Preußischen Landtags erklärte bei Behandlung der
Frage der Verlängerung des preußischen Grundvermögen »
fteuergesetzes der preußische Finanzminister Höpker -Aschoff,
daß das Reichsgrundvermögensteuergesetz im Oktober vom
Reichsrat verabschiedet werden solle . Schon im November
solle sich der Reichstag mit diesem Gesetz beschäftigen . DaS
Reichsfinanzministerium hoffe bestimmt, daß das Gesetz am
1 . April 1929 in Kraft treten könne .

Lautsprecher im Preußischen Landtag. Im Preußischen
Landtag sind die Arbeiten zur Einrichtung einer großzügigen
Radiosendeanlage im Gange » An der linken und rechten Seite
des Saales sind starke Lautsprecher eingebaut . Die Anlage
bezweckt, dem Präsidenten zu ermöglichen, auch bei größten
Lärmszenen mit seiner Stimme mühelos durchzudringen. Auch
soll den Rednern Gelegenheit geboten werden, sich ohne große
Anstrengung trotz der schlechten Akustik im Saäle verständlich
zu machen .

Die Zusammenstöße in Falkrnsre . Die schweren Zusammen¬
stöße zwischen Mitgliedern des Stahlhelm und Reichsbanner¬
leuten in Falkensee bei Spandau , bei denen 11 Personen zumTeil schwer verletzt wurden , haben den preußischen Minister
des Innern veranlaßt , einen eingehenden Bericht über die
Vorgänge von dem Regierungspräsidenten einzufordern . In
niehreren Fällen stehen sich Aussage gegen Aussage gegenüber,
so daß die Untersuchungsbehörde noch zahlreiche Privatperso¬
nen vernehmen muß , um eine lückenlose Klärung der schweren
Schlägerei herbeiführen zu können.

Massenkundgebung der Deutschnationalen und des Stahl¬
helmes in Berlin . Die Deutschnationalen veranstalteten Mon¬
tag abend gemeinsam mit dem Stahlhelm und andere Rechts¬
organisationen in Neukölln eine Kundgebung unter dem
Thema „Das Ende der Locarnopolitik, was nun ? "

. Daran
nahmen fast 10 000 Menschen leik Gras Westarp erklärte ,
daß die Verständigungspolitik mi» schwerstem Mißerfolg ge¬
endet habe. Deshalb müsse äußerste Zurückhaltung den West¬
möchten und dem Völkerbund gegenüber an ihre Stelle treten .

Eine elsässische Debatte . Nach dem Zusammentritt der fran¬
zösischen Kammer wird eine eingehende Debatte über die
elsaß- lothringische Frage nicht -aus sich warten lassen . Bis
jetzt sind angekündigt eine Resolution des Sozialisten Grum -
bach und des Klerikalen Dr. Brom.

EG- Wche f#t H* htntfät
JtofyfettitiftuftrU

,®in Mitglied des Verbandes der britischen Bergwerksdirek¬toren , Me . Gale , aus Cardiss, der soeben von einer Studien¬
reise zur Untersuchung der deutschen Kohlengebiete nach Eng¬land zurückgekehrt ist. zollte laut „Morning Post" der Tüchtig¬keit der deutschen Kohlenindustrie hohe Anerkennung . Er er¬warte , die deutschen Industriellen seien sehr bestrebt, ein Ab¬kommen mit den britischen Grubenbesitzern über die Bildungeines internationalen Kohlenmarktlagers für die beiden Län-der zu treffen . Eine Konferenz habe bereits stattgefunden,um Mittel zum Zusammenwirken im gegenseitigen Interesseausfindig zu machen .

Zur Frage der Arbeitsbedingungen in den deutschen
'
Berg-werken teilte Mc. Gale mit , in Deutschland sei die Arbeit viel

leichter, die Löhne seien allerdings geringer als in Süd -Wales ,aber gut organisierte Wohlfahrtseinrichtungen , Konsumge¬
nossenschaften , billige Brennstoffe und andere Erleichterungenmachten den Reallohn in beiden Ländern etwa gleich. Alle
Schichten arbeiteten voll , und es gebe wenig Anzeichen von
Arbeitslosigkeit. Die Beziehungen zwischen Arbeitgebern undArbeitern schienen auf einer besseren Grundlage zu stehen ,als in England . Das Wohlfahrtwerk sei demjenigen in Eng¬land weit voraus . Die Mitglieder des Verbandes britischerBergwerksbesttzer, die Deutschland besucht haben, seien vonder Wärme und Herzlichkeit der Begrüßung , die ihnen vonden Leitern der Unternehmen in den westfälischen Kohlen¬bergwerken zuteil geworden seien , sehr angenehm berührtworden.

Die Mühlen für Scheuer
Der Verband deutscher Müller hat — wie aus Berlin ge¬meldet wird — mit der Deutschen Mühlenvereinigung A .-G.Fühlung genommen, um die Grundlagen für ein gemein¬sames Zusammenarbeiten mit dieser Gesellschaft zu schaffen .Die Fühlungnahme hat ergeben, daß die Ziele der Scheuer-

Gruppe den Interessen der Binnenlandmühlen nicht nur nichtwidersprechen, sondern daß im Gegenteil in den großen dieMüllerei betreffenden Fragen die Ansichten der Deutschen
Mühlenveröinigung mit den Tendenzen des Verbandes durch¬aus im Einklang stehen . Der Verband Deutscher Müller istdaher bereit , mit der Deutsche » Mühlenvereinigung an Maß¬nahmen zu arbeiten , die zur Besserung der landwirtschaft-lichrn Brrhältniffe beizutragen geeignet sind . Es finden be¬reits Verhandlungen statt , die die Organisation der Zusam¬menarbeit zum Ziele haben und in aller Kürze zu praktischen ,vor allen Dingen auch ausbaufähigen Ergebnissen führendürften .

Zeitungsverbote im Eisatz
Wie verlautet , ist das neue Wochenblatt heimatrechtlicherTendenz, „Die Zeit", die am Samstag zum ersten Male in derDruckerei „Erwinia " in Straßburg erscheinen sollte , unter der

Verantwortlichen Leitung des in dem bekannten Spionagepro¬zeß kürzlich freigesprochenen Karl Baumann , am Samstag¬nachmittag am Erscheinen verhindert worden. Gleichzeitigverlautet auch in politischen Kreisen Straßburgs , daß das
neugegründete .Halbwochenblatt der „Bolkswille", das heutezum ersten Male erscheinen sollte , ebenfalls verboten werdenMirde . Die erste Rümmer der am Erscheinen verhindertenWochenschrift „Die Zeit " enthielt u . a . einen Artikel, der sichgegen die Verdächtigungen Poincares in seiner Februarrede
bezüglich des Treibens einer „elenden Rotte von Abenteurern ,landfremden Elementen , verdächtigen Agenten und Intrigan¬ten " scharf wendet, ferner einen zweiten Artikel, der sich gegendse Haltung des Straßburger Erzbischofs in der Angelegen¬heit der Heimatbewegung wendet.

Wahlvorbereitungen in England
Am Montag fand in London die erste Kabinettssitzung nachden Ferien statt . Diese Sitzung ist ein Ereignis von mehrals gewöhnlicher Bedeutung , da sie die Eröffnung des Feld¬zuges der Regierung im großen politischen Kampfe bedeutet,der mit den Mitte nächsten Mai oder Juni stattfindendenNeuwahlen zur Entscheidung gebracht werden wird. Wie ver¬lautet , erstattete Lord Cushendun Bericht über die Verhand¬lungen in Genf . Ebenfalls wurde die Frage des englisch -

französischen Flottenabrüstungsabkommens erörtert .Während der ganzen Woche werden in der konservativenPartei Beratungen über die Wahlvorbereitungen stattfinden .Am Donnerstag wird die konservative Parteikonferenz in
Darmouth eröffnet und man erwartet mit großer Spannungdie Rede, die der Premierminister vor den Delegierten haltenwird. Die Arbeiterpartei wird am nächsten Montag in Bir¬
mingham eine Konferenz eröffnen zur Erörterung des Pro¬
gramms , mit dem die Arbeiterpartei in den Wahlkampf tretenivird . In der darauffolgenden Woche, am II . und 12. Okto¬ber , werden in Uarmouth die Liberalen ihre Konferenz abhal¬ten , auf der das Wahlprogramm festgelegt werden soll .

Ein itlienisch - griechischer Freundschaftsvertrag ist anläßlichdes Besuchs des griechischen Ministerpräsidenten Benizelos in
Italien unterzeichnet worden.

Badlscixer Teil
« eichsernöbrungsminlster Dietrich

bei der badischen « egiernng
Reichsernährungsminister Hermann Dietrich weilte am

gestrigen Montag in Karlsruhe und stattete im Laufe des
Vormittags den Mitgliedern der badischen Regierung einen
kurzen Besuch ab. Aus diesem Anlaß erfolgte durch de »
Staatspräsidenten Dr. Remmele die Einladung des Reichser-
nährungsministers zu einem Frühstück

Die Lbnmgen Gebeimrat Sictzingers
Die Landesfchuldehördr beglückwünschte den Jubilar anläß¬lich seines 70 . Geburtstages mit einer künstlerisch ausgeführ¬ten Adresse in Prachtband folgenden Inhalts :

„Die Badische Unterrichtsverwaltung ergreift den Ani
laß des 70. Geburtstages des hochgeschätzten badischenSchulmannes Dr. pliil . Dr ineck . b. c . Josef Anton Sickin -grr , um ihre Dankbarkeit für seine Lebensarbeit und ihreAnerkennung seiner Verdienste zum Ausdruck zu bringen .Die Badische Unterrichtsverwaltung verehrt in DrSickinger den langjährigen , hochverdienten Führer der
Mannheimer Volksschule , den bahnbrechenden Vertreterneuer Gedanken in der .Bildungsarbeit , den zielbewußte»
Vorkämpfer der zeitgemäßen Ausgestaltung des gesamtenSchulwesens, den hervorragenden Förderer der Leibes»

Übungen und der Jugendpflege .
Dem Veteran der Badischen Schulverwaltung die herz¬lichen Glückwünsche .
Karlsruhe , 1 . September 1928.

Der Minister des Kultus und Unterrichts ,
gez . Leers."

Die Deutsche Turnerschaft verlieh „Die Ehrenurkunde "
„dem Turnbruder Anton Sickinger vom T .V . von 1846 , der alsLeiter im Verein und zwei

' Gauen der D .T . unmittelbar ge¬dient, vor allem aber als Leiter des Badischen Turnlehrer¬vereins und von seiner Stellung als Stadtschulrat aus das
Schulturnen und die gesamten Leibesübungen maßgebend be¬
einflußt und in ihrer Gestaltung wie in ihrem Ansehen wirk¬
sam gefördert hat " .

Der Deutsche Rrichsausschutz für Leibesübungen verlieh
„dem Vorkämpfer neuzeitlichen Schulturnens " die große
„Adlerplakette".

Das Stadtschulamt Mannheim stellte „tm Gedenken an den
langjährigen , verdienstvollen Leiter , des Mannheimer Volks-
schulwesens auf den 21 . September 1928 als „Preisaufgabe fürdie Lehrerschaft" das Thema „Der heimatkundliche llnterrichtin der Grundschule der Mannheimer Volksschule " . Als Preis
ist mit Genehmigung des Oberbürgermeisters die Summe von
600 Reichsmark ausgesetzt.

Der Badische Lehrerverein sandte ein Glückwunschschreiben ,in dem es heißt : „Ihre Lebensarbeit galt der Hebung von
Schule und Lchrerstand , das wird Ihnen unvergessen bleiben.
Selbst dort, wo wir mit Ihnen etiva über den Weg verschie¬dener Meinung waren , gab es doch im Ziel und im aufrich¬
tigen ehrlichen Wollen keine Meinungsverschiedenheit zwischenIhnen und der badischen Lehrerschaft. Auch Ihre Arbeit zur
Förderung der harmonischen Ausbildung des jungen Men¬
schen durch stärkere Anerkennung der Körperkultur hat weit
über die Grenzen unseres engeren und weiteren Vaterlandes
hinaus nicht nur Anerkennung , sondern vielfach Berücksich¬tigung gefunden . Den idealsten Abschluß aber, den lAyvoArbeit finden konnte, gaben Sie bei unserer Jubiläumstagnng
auf Grund einer langen Lebenserfahrung in einem iiver-
wältigenden Bekenntnis zur badischen Simultanschule als der
besten Grundlage eines nationalen und staatlichen Bildungs¬
wesens des neuen Deutschland.

'
Möge Ihnen noch manches sonnige Jahr freundlicher Über¬

schau über das Gewollte und Gewordene beschieden sein, und
möchten Sie uns wie in der Vergangenheit so auch für die
Zukunft ein treuer Freund und Berater bleiben "

Die zweite Stufe des Schluchseewerkts
Aus der Monatsversammlung der Zentrumspartei in Walds¬

hut führte der Landtags - und Reichstagsabgeordnete Dt. Föhr
auf eine Anfrage hin aus , daß er über den Ausbau der zwei¬ten Stufe des Schluchseewerkes noch nichts bestimmtes sagen
könne . Man mache sich gar keinen Begriff , wie schwer es /sei ,
die erzeugte Kraft abzusetzen . In diesem Punkte müsse man
auf die Mitwirkung der Rheinisch -westfälischen Elektrizitäts¬
werke und Württemberg hoffen. Der Ausbau der zweiten
Stufe könne aller Voraussicht nach erst dann erfolgen , wenn
die Gemeinden sich an dem Werk beteiligen . Was das Kraft¬
werk Dogerii anbelange , so sei in der Tcnffchrisi, der Regie¬
rung erklärt , daß dieses Werk wohl in allernächster Zeit ge¬baut werden soll . Bezüglich dem projektte>-ien Kraftwerk
Säckingen, dessen Energieerzeugung 48 000 Kilowatt beträgt ,
glaubt Dr. Föhr , mit sehr großer Rentabilität rechnen zu
können .

Ausstellung „Moderne Llektrizitüts -
anwendung" in Irarlsrube

Die Ausstellung „ Moderne Elektrizitätsanwendung " in der
Ausstellungshalle des Badischen Landesgewerbeamtes in
Karlsruhe , Karl - Friedrich-Str . 17 , bietet in ihrer Vielseitig¬
keit dem Besucher die beste Gelegenheit , sich über die tech¬
nischen Fortschritte der Elektrotechnik in Industrie , Gewerbe
und Haushalt zu unterrichten .

Die bekanntesten Firmen haben ihre Erzeugnisse zur Aus¬
stellung gebracht. Wir sehen neue nnd bereits bekannte
Apparate und Maschinen in technisch vollendeter Form und
in qualitativ hochstehender Ausführung . Die vielen Neuerun¬
gen und bemerkenswerten Fortschritte auf dem Gebiete der
Elektrotechnik bringen auf dieser Ausstellung in eindring - '
licher Weise den Beweis , welche Vorteile in technischer und
wirtschaftlicher Hinsicht uns heute die moderne Elektrizitäts -
anmendnng geben kann.

Der Vorraum der Ausstellungshalle ist zum größten Teil
ausgefüllt mit Tafeln und graphischen Darstellungen über
die Stromerzeugung und den Stroinverbrauch des Städtischen
Elektrizitätswerkes Karlsruhe . Drei große Tafeln zeigen die
Stromnetze des Badenwerkes , die Anlagen des Murg - und
Schwarzenbachwerkcs. Eine große Sammlung der Süddeut¬
schen Kabelwerke Mannheim gibt einen schönen Überblick
über das verschiedenartigste Installationsmaterial . Die Kon -
takt-A . -G . stellte eine große Mustertafel mit sämtlichen Neu¬
heiten im Ba » von Schaltern zur Verfügung .

Das Beleuchtungswesen ist vertreten durch die Firmen All¬
gemeine Elektrizitäts -Gesellschaft Karlsruhe , Badische Hand¬
werkskunst, Karlsruhe , Körting & Mathiesen A .-G . , Leipzig,C. F . Otto Müller , Karlsruhe , Deutsche P . H. Lainpen -Ges.,und Schlebach , Karlsruhe . Auf dem Gebiet der Lichttechnik
sind große Fortschritte zu erkennen , wie die verschiedenenArten der Beleuchtungskörper zeigen.

Für die Bedürfnisse der Industrie und des Handwerkswerden eine große Anzahl von elektrischen Lötkolben und
Lötgeräten von den Firmen Sachs , Berlin -Lichterfelde, und
Zwietusch & Co ., Berli »gezeigt , ferner verschiedene praktische
Handwerkszeuge, darunter elektrische Handbohrmaschinen,Niet- und Metselhämmer u . a . m., vertreten durch die Firma
Adolf Pfeiffer , Karlsruhe .

Die Fortschritte im Elettromotorenbau zeigen eine große
Anzahl von Motoren der Firmen Allgemeine Elektrizitäts¬
gesellschaft und Brown Boverie & Cie . Der Werkzeug¬
maschinenbau ist vertreten durch die Firmen Drechsel Nächst.Karlsruhe , Fein , Stuttgart , Obermoser , Bruchsal, Pfeiffer ,Karlsruhe , und Reimann , Freiburg .

Schutzschalter und Sterndreieckschalter sind in großer Aus¬
wahl vorhanden von den Firmen Klöckner , Köln-Bergental ,und Schiele & Bruchsaler , Baden -Baden .

Die elektrischen Kochherde und Kochplatten von höchster Vol¬
lendung in Qualität und technischer Ausführung , bis zu den
billigsten Kochplatten, die jedoch in der Qualität der verwen¬deten Materials den erstklassigen Ausführungen kaum nach¬
stehen , geben ein geschloffenes Bild über Erzeugerfirmen .

Elektrische Badeöfen und Wannenwafferspeicher find in be¬
kannter Güte von den Firmen Brown , Boverie & Cie. , Cu¬
mulus - Werke , Freiburg , Junkers , Dessau, und C . F . Otto
Müller , Karlsruhe , vertreten .

Den breitesten Raum in der Ausstellung nehmen die elek¬
trischen Geräte für Küche und Haushalt ein. Viele Firmen
sind der Aufforderung gefolgt, zu zeigen, welche Fortschritte
auf diesem Gebiete heute erzielt worden sind . Es würde,hier
zu weit führen , alle Namen und Erzeugniffe einzeln auf¬
zuführen , und sollen auch nur einige genannt werden : All¬
gemeine Elektrizitätsgesellsckaft, Alexander-Werk, Remscheidt ,
Ehrjch & Graetz, Ritter & Sohn , München, Stotz, Mannheim .

Bon den elekirischen Geräten , die noch für den Haushalt in
Frage kommen und besonderes Interesse verdienen , sind zu
erwähnen die Waschmaschinen mit elektrischem Antrieb der

Firma Poenstzen A .-G . , Mannheim , Fabritz, Düffcldorf -Rath ,und die elektrischen Bügeleisen der Firmen Allgemeine Elek¬
trizitätsgesellschaft , Körting -Müthiesen A .-G . und Stotz.

Die Anwendung der Elektrizität im Bureau zeigt ein
Schreibzimmer der Firma Friedmann & Sommer , Mann¬
heim, mit sämtlichen elektrischen Bureaumaschinen .

Besonders zu erwähnen ist «ine vollkommen eingerichtete
Damenschneiderwerkstätte mit Anprobierraum , gestellt von der
Damenschneiderinnenzwangßinnung Karlsruhe , wo auch die
Firma Leipheimer & Mende, hier , einen dekorativen Aufbau
ihrer Stoffe zeigt. Die Firma Mappes , Karlsruhe , ist mit
Nähmaschinen vertreten . — Die Firma Hummel , Karlsruhe ,
brachte zwei eingerichtete Friseursalons zur Ausstellung .
Die Firmen Konrad Schwarz , Karlsruhe , und E . Schmidt
L Cons. , Karlsruhe , zeigen zwei schön eingerichtete Bade¬
räume . Das von Markstahler & Barth gelieferte Schaufen¬
ster wurde ausgestattet von den Firmen Geschw . Bär (Inh .
Schmitt ) , Blos , Lindenlaub , Wilhelm Stern , Weinig und
Wolf-Fort Louis . Die Einrichtungen für die Zimmer und
Küchen wurden von den Möbelfabriken Billing & Zoller .
Karlsruhe . Markstahler & Barth . Karlsruhe , Reutlinger ,
Karlsruhe , dem Möbelhaus Karl Aug. Marx , Karlsruhe , de»
Schreinermeistern Martin , Karlsruhe , und Riegger , Hagsfeld ,
zur Verfügung gestellt. Zur weiteren Ausstattung trugen
ferner bei : Kunstmaler Axtmann , Büchle (Inh . Bertsch) ,
Gerber & Schawinsky. Schneher (Werderplatz) . Siemens
Halske.

Die Tapezierung der Räume haben die Tapetenfabriken
Bammental A .-G ., Sedatin in Bammental , Erismann , Brei¬
sach »nd Salubra A .-G ., Grenzach, zur Verfügung gestellt.Die Ausstellung bietet weiten Kreisen der Bevölkerung und
der Industrie eine .Fülle von Material , welches durch seine
Vielseittgkeit den Besuch der Ausstellung für jeden lohnend
gestaltet , der seine Erfahrungen und sein Wissen über mo¬
derne Elektrizitätsanwendung erweitern will. Wir behalte»
uns vor, auf Einzelheiten noch zurückzukommen.

N



Zahlung van StilMftvttttttit
Das Hauptversorgungsamt Karlsruhe teilt mit : Mit Rück¬

sicht darauf / daß -der 30 . September auf «inen Sonntag fallt ,
ivird mit der Zahlung der Militärrenten bei den Poftanstalten
bereits am 28. September begonnen. Die Militärrenten
können daher in diesem Monat bereits am Freitag , den 28.
September , bei der zuständigen Poftanstalt abgeholt werden.

Die Donauversickerung
Die Stadt Tuttlingen hat eine Abordnung zum württember »

aifchen Staatspräsidenten Dr. Bolz gesandt, um die Regierung
zu neuen Schritten in der Angelegenheit der Donauverstcke-
rung oberhalb Tuttlingens zu veranlassen . Der Staatspra -
fident teilte der Abordnung mit , datz die württembergische
Regierung sich erneut an den deutschen Staatsgerichtshof wen¬
den werde , um ein Endurteilt herbeizuführen . Ebenso werde
die württembergische Regierung sich in einem Schreiben an die
badische Regierung wenden, um diese zur Beschleunigung der
Beendigung des Streifalles zwischen Württemberg und Baden
zu bewegen.

Mannheim—Heidelberg
Der neue Oberbürgermeister Dr. Heimerich veröffentlicht

in der „Neuen Mannh . Ztg .
" Darlegungen über die Bezie¬

hungen der beiden Städte Mannheim und Heidelberg, in
denen er u . a . ausführt :

Langsam wachsen die beiden Städte in ihrer baulichen Ent¬
wicklung einander zu. Mannheim zumal hat fast nur den
Weg nach dem Osten frei , der nach Heidelberg führt . Spe¬
zialvereinbarungen zwischen Mannheim und Heidelberg seien
heute schon erreichbar . Er denke zunächst an die Herstellung
einer Berkehrseinheit im Straßenbahn -, Omnibus - und Lokal¬
bahnverkehr, dann an die einheitliche Versorgung mit Gas und
Elektrizität . Eine gemeinschaftliche Lösung anderer wirt¬
schaftlicher Fragen könnte später folgen. Bon besonderer
Wichtigkeit erscheine ein gemeinsamer Bebauungsplan und
eine gemeinsame Bodenpolitik, die sich vor allem auf das Ge¬
biet zwischen Heidelberg—Wieblingen und Seckenheim er¬
strecken mützten. Nicht minder wichtig sei so etwas wie ein
gemeinsamer Kulturplan zwischen den beiden Städten . Hier
könnte etwas Einzigartiges geschaffen werden , wenn eS ge¬
länge, auch noch Schwetzingen mit seinem Schloß und Park
in dieses Kulturprogramm einzubeziehen. Die Theaterfrage
könne in befriedigender Weise nur gemeinsam gelöst werden.
Auf dem Gebiete der Verkehrswerbung , des Ausstellungs¬
wesens und anderer Veranstaltungen könnt« im Interesse der
Kräftevereinigung und auch der finanziellen Ersparnis vieles
zusammen unternommen werden. Viel tarne auf die leiten¬
den Persönlichkeiten an und daher ' sei auch für Mannheim
die Wahl des Heidelberger Oberbürgermeisters von wesent¬
licher Bedeutung .

Tagungen
Herbsttagung der Badischen Turnführer . Die Leitung deS

X . Deutschen Turnkreises (Baden ) hatte für den Sonntag
ihre Gauvertretung nach Breiten geladen zur Aussprache
über die laufenden Verwaltungsfragen , welche die Führung
der 75000 Mitglieder zählenden Körperschaft mit sich bringt .
Das große Kölner Turnfest , bei dem bekanntlich der badische
Krejs hervorragend abgeschnitten hat , verlangte noch die Rege¬
lung mancher Frage . Der badische Turnerfilm wird im Lauf
des Winters in den. 070 Kreisvereinen über die Leinwand
laufen . _ Weiterhin galt die Arbeit der Vorberatung deS Be¬
ratungsstoffes für den großen Kreisturntag , der am 20. und
21 . Oktober in Pforzheim stattftndet und mit dem eine Feier
des 150. Geburtstages des -Turnvaters Jahn verbunden wird.
Der Tagung ging am Vorabend eine wohlgelungene Jahn -
Feier des TurnvePttns Breiten voran .

Der Badische Arbritgeberbund für das Baugewerbe hielt am
Samstag und Sonntag in Baden -Baden die 21 . Hauptver¬
sammlung ab . Syndikus Dr. Ettwrin , Freiburg , referierte
über „Streifzüge durch die Verdingungsordnung "

. Redner
wünscht , daß diese wichtige Verordnung das allgemein aner -
kannte Recht für alle Bauleistungen werde. Das Submissions¬
wesen wurde in eingehender Aussprache, erörtert und getadelt ,
daß die Behörden bei der Vergebung von Bauarbeiten die
Preisdrückerei begünstigte» . — Vorsitzender Mäher sprach
dann über „Kritische Betrachtungen über die Gewerbefreiheit
im Baugewerbe und die Baumeistertitelfrage "

. Die im Bau¬
gewerbe bestehende schrankenlose Freiheit habe zu unhaltbaren
Zuständen geführt . Ungeeignete Personen müßten aus dem
Baugewerbe ausgeschlossen werden. Dr. Fischer machte Aus¬
führungen über di« Verhältnisse im Schweizer Baugelverbe .
De>l Abschluß der Tagung bildeten zwei Referate , die bautech¬
nische Fragen betrafen .

Tic oberbadifchen Baugenoffensäulsten. In Triberg fand
eine Versammlung der Vorstände der oberbadischen Bauge¬
nossenschaften statt , der auch der Vorsitzende des Verbandes
badischer gemeinnütziger Bauvereinigungen , Regierungsrat
Dr. Köhler, Bruchsal, anwohnte . Die Verhandlungen erstreck¬
ten sich besonders auf Beibehaltung der Gebührenfreiheit bei
Grundbuchgeschäften und gemeinderätlichen Schätzungen, Über¬
nahme von Bürgschaften durch den badischen Staat bei Dar¬
lehensaufnahmen , Mietzinsberechnungen , Finanzierung von
Neubauten und Verlängerung des Gesetzes über Steuertet «
heit bei Neubauten . Der bisherige Vorsitzende , Sparkaffen¬
kassierer Häßler , Villingen , wurde wiederum auf zwei Jahre
gewählt.

Katholischer Arbejlenag . Am Sonntag hat in Mannheim
ei« Katholischer Arbeitertaa stattgefunden . Dem Fejtzug
folgten etwa 2000 Mann . Fünf Transparente wurden mit¬
getragen und gaben Kunde vom Sinn und Wollen katholischer
Arbeiterschaft. In der anschließenden Kundgebung sprach
Landtagsabgeordneter Henrich.

Jahrestagung der freien Deutschen Akademie des Städte¬
baus . Die Akademie des Städtebaus hält zur Zeit ihre
Jcchrestaguiig in Heidelberg ab, die am Sonntagabend ui. w
Ttadthalle mit einer kurzen Begrüßungsansprache deS v »
sitzenden, Geheimrat Prof . Dr. Brix , Charlottenburg , «ross
wurde. Es sind etwa 80 Teilnehmer anwesend Der bekannte
Burgenbauer . Pros . Bodo Ebhardt , hielt einen intere,sanken
Vortrag über Bilder zur Geschche des Städtebaus , ^. er -
,ier vertrat die Ansicht , datz es nicht zweckmäßig sei, beim - -
bau der Städte die Wege der alten Erfahrungen zu öe ” ’
sondern man müsse auf ihnen weiterbauen . Die m
Richtung, die den historischen Boden verläßt , verwirft der
ner . Die Schwierigkeiten beim Anlegen der —tadte seiet z
allen Zeiten die gleichen gewesen .

Au» dev Parteien
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Gemeinderundscbsu
Bürgrrmeisterwahlen . Jg Bammental (Heidelberg) wurde

der Kandidat der bürgerlichen Gruppen , Gerichtsverwalter
Emil Müller , Heidelberg, gewählt. — In Stadelhofen (bei
Oberkirch) wurde der Landwirt Theodor Zimmerer mit größer
Mehrheit zum Gemeindeoberhaupt gewählt.

Da« Mannheimer Nattonaltheater «nd der Mufikerverbanh .
Zu End« des Jahres 1928 sind zwischen der Stadt Mannheim
und dem Orchester des badischen Rationaltheaters in Mann¬
heim Differenzen entstanden, die mit der Kündigung einer
Anzahl der Musiker und der Verhängung der Verbandssperre
des Mannheimer Nationaltheaters durch den Deutschen Mu¬
sikerverband endigten. Die Stadt Mannheim hat dann wegen
Verhängung dieser Sperre gegen den Deutschen Mufikerver -
band Klage auf Schadenersatz erhoben. und hat einen Scha¬
den von 00 000 Ml geltend gemacht. Das Oberlandesgericht
Karlsruhe hatte dies« Ansprüche der Stadt Mannheim abge¬
wiesen, in gleicher Weise auch der 6. Zivilsenat des Reichs¬
gerichts» der sich am Montag mit dieser Angelegenheit letztin¬
stanzlich befaßte . Damit ist das Reichsgericht den Gedanken¬
gängen beigetreten , die der Deutsche Musikerberband geltend
gemacht hatte und wonach die Verhängung der Musiksperre
über das Nationaltheater keinen Verstoß gegen die guten
Sitten darftelle, sondern lediglich eine ini Arbeitskampfe der
heutigen Zeit anzuwendende Maßnahme .

DerBUrgerausschuß AdelSheim genehmigte den Voranschlag
für das Jahre 1928/29 . Die Steuersätze betragen für das
Grundvermögen 90 Jtpf , Betriebsvermögen 36 3tpf Gewerbe¬
ertrag 5,40 Ml , je pro 100 Ml .

Aufhebung des Stadtbauamts in Walldürn . Aus Sparsam -
keitsrücksichtcn ist in Walldürn die vorläufige Aufhebung des
hiesigen Stadtbauamts geplant.

Die Pforzheimer Umlage für 1927 . Der Haushaltsplan
der Stadt Pforzheim für das Rechnungsjahr 1927 wurde wie
folgt endgültig festgestellt : Gesamtausgaben 14 499 495 Ml ,
Gesamteinnahmen 12 554 495 Ml . Zum Ausgleich deS Fehl¬
betrags in Höhe von 1945 000 Ml sollen als endgültige Ge¬
meindesteuer 124 Hundertteile erhoben werden, also von je
100 Ml Steuerwert des Grundvermögens 62 3tf4, deS Be¬
triebsvermögens 25 Mfif und vön je 100 Ml Gewerbeertrag
8,72 Ml .

Abgelehnter Voranschlag. Die Gemeinde Gondelsheim
(Breiten ) hat den Voranschlag für das Rechnungsjahr 1928/29,
der bei 99 486 Ml Ausgaben und 74 490 Ml Einnahmen , einen
ungedeckten Aufwand von 24 990 JIW aufweist, abgelehnt.

Eine Erklärung des Kurdirektors von Hochwächter in
Baden -Baden. Kurdirektor von Hochwächter , der zur Zeit zu
den Sitzungen des Bäderverbandcs abwesend ist, veröffentlicht
eine Erklärung zu dem in der Frankfurter „Fackel " gegen ihn
erschienenen Artikel. Er lehnt es ab, sich mit dem genannten
Blatte auseinanderzusetzen und betont, daß er sich lediglich
feiner Vorgesetzten Behörde gegenüber zu verantworten habe.
Dies sei geschehen, und das Ergebnis aus den Erklärungen
des Oberbürgermeisters , die in der Presse veröftentlicht wur¬
den , zu ersehen. Herr von Hochwächter stellt fest : „Die in
der „Fackel " aufgestellten Behauptungen sind unwahr und
mit den Tatsachen nicht übereinstimmend. Meine Kündigung
zum 1 . April nächsten Jahres steht in keinem Zusammenhang
mit dem Pamphlet der „Fackel" oder den in ihm behaupteten
Verdächtigungen.

"

Rastatt und die Baden-Badener Kanalisation . Der Bürger¬
verein der Ludwigsvorstadt in Rastatt nahm in einer Pro¬
testversammlung Stellung gegen die Baden -Badener
Schwemmkanalisation. In einer einstimmig angenommenen
Entschließung wurde schärfster Protest gegen die andauernde
Verpestung des Oosbachwassers und der ganzen Umgebung in
Oosbachnähe durch Fausgase erhoben. Die Versammlung
forderte die zuständigen Stellen auf , dahin zu wirken, daß die
Stadt Baden -Baden diesen unhygienischen Zustand in kür¬
zester Frist beseitige .

Die Stadtfinanzrn von Lahr . Der Bürgerausschuß Lahr
wird sich demnächst mit dem städtischen Voranschlag zu be¬
fassen haben. Für 1927 haben die Ausgaben der Stadthaupt¬
kaffe den Voranschlag für dieses Jahr bereits um neun Proz .
überschritten ; es konnte aber die Mehrausgabe durch erhöhte
Einnahmen vollständig gedeckt und ein Einnahmeüberschuß
von etwa 3000 Ml erzielt werden. Der Voranschlag für 1928
ergibt Einnahmen in Höhe von 1,6 Millionen (im Vorjahre
1,4) , Ausgaben in Höhe von 2,2 Mill. (im Vorjahre 2,0 Mill . ) .
Der ungedeckte Auswand beläuft sich auf 602 000 Ml , gegen¬
über 606 000 Ml im Vorjahr . Bei der Durchführung der
laufenden Ausgaben für das Rechnungsjahr 1928 wird nran
mit größter Sorgfalt verfahren müssen . Die Umlagen sollen
wie folgt festgesetzt werden : Grundvermögen 60 Jlrf , Be¬
triebsvermögen 24 Mrf und Gewerbeertrag 300 ßpf . Für die
Durchführung des Straßenbauprogramms wird man meh¬
rere hunderttausend Reichsmark aufwenden müffen. Die La¬
sten für das Schulwesen sind um 32 000 Ml höher als im
Vorjahr , die für die gehobene Fürsorge um 22 000 Ml höher.
Die Steuersätze an sich werden also gegenüber dem Vorjahre
erhöht werden, und zwar beim Grund - und Betriebsvermö¬
gen um je 50 Proz ., ferner soll eine Umlage von 200 Proz .
der Grundsteuerbeträge für 1928 zur Erhebung kommen .

Förderung des private« Wohnungsbaues in Kehl . Die
Sparkaffe der Stadt Kehl hat für die Förderung des privaten
Wohnungsbaues 250 000 Mt zur Verfügung gestellt. Die
Stadt selbst hat der Sparkaffe gegenüber die Ausfallbürg¬
schaft für die aus dieser Summe bewilligten Baudarlehen
übernommen , außerdem leistet sie an die Sparkaffe Zins -
zuschüffe in einer solchen Höhe , datz die Sparkasse die Bau »
darlehen zum Zinssatz von 6 Proz . gewähren konnte. Die
bereitgestellten Mittel find jetzt restlos vergeben, neue Mittel
sollen vorläufig nicht bereitgestellt werden.

Der Bau des städtischen Krankenhauses St . Blasien ist ge¬
sichert . Rachem die Verhandlungen über Geländeerwerb und
Finanzierung sich beretts seit zwei Jahren hingezogen haben ,
beschäftigte sich am Donnerstag der BÜrgerausschuß in vier¬
stündiger Beratung in der Hauptsache mit diesem Thema , der
Errichtung eines neuen Krankenhauses auf dem Calvarien -
berg. Die Baukosten einschl. sämtlicher Einrichtungen mo¬
dernster Art für 70 Betten betragen 1,15 Millionen Reichs¬
mark, die durch Darlehen gedeckt werden. Davon werden ge¬
leistet ; 500 000 Ml von der Badischen Girozentrale au ? der
badischen Kommunalgoldanleihe von 1927 , 350 000 Ml von
der Landesvorficherungsanstalt Baden und 800 000 Ml von
der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte . Die Tilgung
erfolgt nach dem aufgestellten Plane innerhalb 28 bzw . 28
Jahren . Die Anträge des Gemeinderates wurden mit großer
Mehrheit nach langen Debatten genehmigt. — Ferner wurde
dem Geländeerwerb zum Bau der ersten Teilstrecke der neuen
Entlastungsstratze und der Errichtung einer Gehweganlage
an der Hauptstraße die Genehmigung erteilt . Die Arbeiten
können bei günstiger Witterung noch in diesem Jahre begon¬
nen werden, für die Arbeitslose herangezogen werden sollen.

Aus dem Freibur,er Stadtrat . Stadtrat Zoll , der bei allen
Fraktionen des Bürgerausschuffes im hohen Ansehen steht, hat
Freiburg verlassen , um einen Posten als Vorsitzender des Ar¬
beitsamtes Offenburg zu übernehmen. Er war zuletzt Leiter
des Freiburger Katholischen Volksbüros.

Ausbau des Feuerlöschwesens in Billin,en . Zur Ergän¬
zung der Feuerlöscheinrichtungen in Villingen hat der Stadt¬
rat beschlossen, eine zweite Motorspritze mit aufmoutierter
Auszugsleiter sowie , zwei weitere Auszugsleitern auzufchaf-
fen. . Durch diese Anschaffung wird die Bildung eines zweiten
Löschzuges und einer neuen Mekdeanlage erforderlich. Zur
Wäldbrandbekämpfung wird die Feuerwehr mit einer grö-

S
eren Anzahl Hauen und Bandsägen ausgerüstet . Auch er-
alten mehrere Forstämter Telephonanschluh zur raschen

Meldung von etwaigen Waldbränden und Unfällen.

Aus der Landeshauptstadt .
Todesfall . Eine weit bekannte und beliebte Persönlichkeit,

der Großkaufmann Leop , Fiebig, der hier eine Drogen- und
Chemikaliengrotzhandlung betrieb, ist, 57 Jahre alt , an einem
Schlaganfall gestorben.

Bvn der Haupttagung des Landesvereins Badische Heimat.
Als Abschluß der Haupttagung des Landesvereius Badische
Heimat in Karlsruhe steht eine Autofabrt von Karlsruhe nach
Rastatt in Aussicht, woselbst die Teilnehmer aus dem ganzen
Lande durch Oberbürgermeister Renner begrüßt und durch
das Rastatter Schloß wie durch Schloß Favorite geführt wer¬
den . Die Führung wird Dr. G . Peters , Leipzig , übernehmen,
der sich um die Erforschung der Baugeschichte des Rastatter
Schlaffes hervorragende Verdienste erworben hat.

Das Karlsruher Schwurgericht verurteilte am Montag »ach
zweistündiger Beratung den Angeklagten Gatterthum wegen
Körperverletzung mit Todesfolge zu 4A Jahren Gefängnis ,
den Angeklagten Schäfer ebenfalls zu VA Jahren Gefängnitz
wegen Beihilfe zur Körperverletzung mit Todesfolge und er¬
schwerter Körperverletzung. Sah erhielt wegen erschwerter
Körperverletzung und wegen Raufhandels 10 Monate Gefäng¬
nis . Die Untersuchungshaft seit 19. April wird sämtlichen
Angeklagten angerechnet. Gegenstand des Prozesses war eine
schwere Messerstecherei , die sich am Abend des 17 . April auf
der Kaiserstraße und im Gange der alten Brauerei Kämmerer
in der Waldhornstraße zugetragen hat. Die Angeklagten
waren zuerst in der Wirtschaft „Grüner Berg" mit dem 29jäh-
rigen Händler Htto Julius Zubrvd aneinandergeraten , der sie
mit dem Messer bedrohte. Zubrod wurde von den Angeklag¬
ten in der Richtung auf den Marktplatz verfolgt. Unterwegs
versetzte Gatterthum ihm einen Stich in das Gesäß. Zubrod
flüchtete in die Wirtschaft „Alte Brauerei Kämmerer"

, wo
ihm vom Wirt das Messer abgenommen und er wieder hiuaus -
gewiesen wurde . Im Gange gerieten die Angeklagten jnii
ihm heftig aneinander . Gatterthum versetzte ihm mit einem
Dolchmesser, das ihm Schäfer gegeben hatte , sechs Stiche in
den Bauch, während der Schwerverletzte von den beiden ande¬
ren • mit Schlagringen und Fußtritten mißhandelt wurde.
Kurze Zeit darauf erlag Zubrod seinen schweren Verletzungen.
— Heute vormittag begann ein Meineidsprozctz gegen den
Landwirt und Gemeinderat Adolf Engel aus Söllingen (Amt
Rastatt ) , der sich seit dem 18 . Mai in Untersuchungshaft befin¬
det .

Der Tarifstreit im Gaftwirtsgewerbe von Karlsruhe ist bei¬
gelegt, nachdem der stellvertretende Schlichter für Baden den
Schiedsspruch des Schlichtungsausschnffes Karlsruhe vom 27.
August für verbindlich erklärt hat.

Badisches Landestheater . Am Mittwoch , den 26. Septem¬
ber , gelangt Leo Tolstois Drama „Und das Licht scheinet in
der Finsternis ", nach seiner erfolgteichen Neueinstudierung
zur ersten Wiederholung . — Am Samstag , den 29. September ,
geht des vor 20 Jahren verstorbenen badischen Dichters Emil
Götts Lustspiel „Der Schwarzkünstler" neueinstudiert in
Szene .

I . Sinfoniekonzert des Bad. Landestheaterorchesters. Die
Sinfoniekonzerte des badischen Landestheaterorchesters, schon
immer das Zentrum unseres Musiklebens und in den letzten
Konzertwintern zu besonders repräsentativem Ansehen ge¬
bracht, nehmen nächstdem wieder ihren Anfang. Nach dem
ejtzt veröffentlichten Gesamtprogramm - steht eine Reihe
höchst bedeutsamer Abende bevor. Nicht nur bringen die Ver¬
anstaltungen eine große Anzabl bekannter Meisterwerke der
klassischen und romantischen Musikliteratur zur Aufführung ,
sondern sehen auch mehrere Novitäten vor . Mit großer Ge¬
nugtuung werden außerdem die Musikfreunde erkennen, daß
für die 10 Konzerte diesmal ganz hervorragende Solisten
verpflichtet sind und die Vortragsfolge jeweils zu vollendet
künstlerischer Einheit runden . Gleich beim Eröffnungskon¬
zert , das Montag , den 1. Oktober, stattftndet, wirkt kein ge¬
ringerer als Profeffor Carl Fleich mit. der berühmte Prim¬
geiger der klassischen Badener Kammermusikfeste . Seine
Darbietung des Beethovenschen Biolinkonzertes wird zweifel¬
los zu einem der fesselndsten Erlebniffe des KonzertsaäleS
werden . Mit dem zweite« Brandenbnrgischen Konzert von
Bach , Bei dem die Herren Boigt, Spittel , Kämpfe und Lahn
solistisch beteiligt sind, beginnt der Abend , seine zweite Hälfte
füllt unter Generalmusikdirektor Josef Krips Leitung die
Jupiter -Sinfonie von Mozart . Hoffentlich findet gleich das
erste der diesjährigen Konzerte, von denen jedes ein „Ereig¬
nis " zu werden verspricht, in den weitesten Kreisen der musik¬
interessierten Schichten die gebührende Resonanz.

Wetternachrschtendicnst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Von der Biskaya bis nach dem Baltikum ist jetzt
eine flache Tiesdruckrinne mit mehrere» Teiltiefs hergestellt,
die uns von der weiteren Zufuhr von Polarluft abschneiden .
Mit Rückdrehen des Windes nach Südwest trat daher im gan¬
zen Lande wieder leichte Erwärmung ein . Die Nachtfrost¬
gefahr im Gebirge ist daher vorläufia beseitigt . _

Über Europa
hat ein allgemeiner Ausgleich der Druckgegensähe begonnen.
Das Hochdruckgebiet in Nordwesten ist durch ozeanische Warm -
luft , die bei Island vorgedrungen ist , teilweise abgebaut wor¬
den, während im Nordosten das Tiefdruckgebiet durch Einbruch
der Polarluft bereits au Energie verloren hat . Auf dem Fest¬
land liegt noch ein flacher Hochdruckrest über den Alpen , unter
deffen Einfluß wir vorwiegend heiteres und trockenes Wetter
mit langsam fortschreitender Erwärmung z» erwarten haben.
Wetteraussichtrn für Mittwoch : milder, vorwiegend heiter und
trocken , leichte südliche Winde.

Dandel und MlirtscbM
Starlittet

»5. e«pt. ; 24. S«pt.
«tu> Briet i «uv

Amsterdam 100 G. 168 .04 168.38 168.08 168 .40
Kopenhagen 100 Kr 111 .74 111 .96 111 .71 111 .93
Jtcckion . . 100 L. 21 .91 21 .95 21 .925 21 .965
London . . 1 Pfd. 20.313 20.359 20 .322 20.362
New Fork . 1 D. 4.266 4274 4.1910 4 .1990
Paris . . 100 Fr. 16.365 16 .405 16.36 16.40
Schwei» . . 100 Fr. 80 .61 80.77 80 .625 80.785
Wien 100 Schilling 59 .01 59.13 58.99 69.11
Prag . . . 100 Kr. 12 .42 12 .44 12.42 12.44



Vrurze ftacfortcfoten aus Baden
bld . StanKfceim , 34 . Sept . Am Samstag tetweit Passan¬ten tm Wald«, nah« der Alkriper Fähre , den Pskzeioberwacht -

meister Hugo Huber» der in Mannheim Dienst tat . erscheffeu
auf . Es liegt Selbsttitnng vor . über di« Gründe , die den
pflichttreu«« Beamten zu dieser Tat veranlagt haben, ist bis¬
her noch nichs bekannt. Obertvacktmeister Huber war seit 1920
bei der Mannheimer Polizei im Dienst . Ec war kinderlos
verheiratet .

DZ. Schwetzingen» 24 . Sept . Zun « Gedächtnis des badischen
Heimatdichters Johann Peter Hebel, dessen Todestag bekannt¬
lich gestern war , veranstalteten die Schweiringer Hcbelfreunde
zum zweitenmal den Hebeltrunk . Am Vormittag fand am
Grabe dey Dichters eine Feier statt , die Weiherede hielt Pfar¬
rer Dehr . Jak Austrage des BerkehrSvereinS und der Orts¬
gruppe der Badischen Heimat legte er einen Kranz am Grabe
nieder . Am Nachmittag trafen sich die Freunde zun« Hebel-truuk im „Goldenen Hirsch "

. Dr. Baffermanu begrüßte die
Versammlung und gab einen kurzen Abriß aus dem Lebe »
und Werk des oberbadischen Dichters , der a«ich «roch heute im
Herzen des badischen Volkes lebe .

* Strümpfelbrunn , 24 . Sept . Unser verehrter Bürger¬
meister Jakob Ihrig hier begeht am Freitag , den 28 . Sept .,seinen 78. Geburtstag . Er kann in diesem Jahr auch auf eine
verdienstvolle, ununterbrochene 38jährige Amtszeit als Bür¬
germeister der hiesigen Gemeinde zurückblicken . In dem eheu «.
Amtsbezirk Eberbach ist Ihrig der dienstälteste Bürgerineist er.

bld. Buchen» 24 . Sept . Mit staatlicher Unterstützung wurde
unter Leitung des staatlichen Bauamtes Wertheim das Wohn¬
haus des vor Jahreswende verstorbenen Schöpfers des Be-
zirksmuseums Buchen » des Hanptlehrers a . D . Karl Trunzer ,erneuert . Das Gebäude dürste das älteste und schönste Denk¬
mal alter Holzbaukunst in Buchen fein , zudem repräsentiertes ein Stück Staütgeschichte. Mit der Erneuerung dieses Hau¬
ses ehrt die Stadt nicht nur das Andenken Karl Trunzers ,der hier viele Jahre gewohnt, sondern auch das Andenken des
heimatlichen Komponisten I . M . Kraus » der hier seiire Ju¬
gendjahre verlebte. Eine neue , der Bauart des Hauses ent¬
sprechende Gedenktafel wird an dein Hause angebracht werden.

DZ . Liedolshei««» (Bez. Karlsruhe ) , 25 . Sept . Heute nacht
gegen 1 Uhr brach in der Scheune des Landwirts Göbelbecker
ein Brand aus , der sich mit rasender Geschwindigkeit nach zweiSeiten ausbreitete , so daß in kurzer Zeit 13 Scheunen mit
beträchtlichen Futter - und Erntevorräten von den Flammen
ergriffen wurden . Die Freiwilligen Feuertvehren von Gra¬
ben, Rußheim , Hochstetten und Linkenheim «varen im Verein
mit der hiesigen Wehr gegenüber dem sich rasch ausbreitenden
Element machtlos. Zudem herrschte starker Westwind. Der
Brandplatz ist derselbe tvie im August vorigen Jahres , ivo
bekanntlich 40 Scheunen den Flaminen zum Opfer fielen . Der
Schaden läßt sich noch nicht überblicken .

DZ . Otigheim, 24 . Sept . Der glänzende Besuch de ? Tell-
spiels in Öligheim hält imrner noch unvermindert an . Die
beiden letzten Sonntagsspieltage waren trotz der kühleren
Witterung wieder restlos ausverkaust . Am letzten Sonntag
besuchte der Deutslhe Metallarbeiterverband von Karlsruhe ,
Rastatt , Baden und Umgebung in Stärke von etwa 1400 Per¬
sonen das Spiel . Das Spiel wurde auch von Kultrisminister
Dr. Leers mit Familie besucht . Es sind rioch zwei Sonntage
<30. Sept . und 7. Okt . ) für das Tellspiel vorgesehen

-&-Q ' Gingen a . *?., 2». oejw . sjic vupnrrmnnerfarmD >«sttun - t!andwirts Dr. Fatzbender, Stuttgart , in- ihrer Vorbild ^
U^ en Anlage gab Anregung zur -Schafsnng eines Znsaminenschluffes der Geflügelzüchter des Hegaus und Randen . ZurZeit ist eine große Schloßgutsverwaltung der Schweiz mit Dr.Faßbender in Verbindung getreten zwecks Anlage einer Groß -musterfarm , die mit amerikanischer, Leghorn» belegt werdensoll .

Verschiedenes
Da» « tlhfnnkshftem

Der Rcia)»postminister hat dem Anträge des
missarS . zu Versuchszwecken Bilder durch Rundfunk zu ver¬breite«, zugestimmt . Hierbei soll zunächst das Fnltograpü -
Bildfnnkshstern erprobt werden. Die zur Übermittlung kom-menden Bilder sollen von der Fultographgesellschaft geliefertund zu bestimmten Zeiten über den Dentschlandsender Königs -
Wusterhausen ausgesendet werden.Die Aufnahme soll regelmäßig durch eine Anzahl über
Deutschland verteilter Bildempfangsstellen erfolgen . Die hierzuerforderlichen Apparate werden von der ReichSrundfunkgesell-
schaft und der Fultographgesellschaft einzelnen Rundfunkge-
sellschaftcn sowie besonders interessierten Persönlichkeiten zurVerfügung gestellt. Das gesammelte Material wird nach Ab¬
lauf der Versuchszeit unter dem Gesichtsp««nkte geprüft » obder Bildfunk in seiner heutige)« Form für die große Masseder Rundfunkhörer in das Prograinm ausgenommen werdenkm«», und ob die Bildsendungen eine Bereicherung des Pro¬gramms darstellen. Das Reichspostministerium behält sichvor, den Versuchsbetrieb jederzeit einzustellen. Rundfunk¬
genehmigungsinhaber , die sich ein Bildempfangsgerät anschaf-fen, tl«n dies auf eigene Gefahr .

v . Hünefeld in Indien gelande.
WTB . Bombay, 28. Sept . (Tel .) Wie aus Karachi gemeldetwird, ist ' v . Hünefeld mit der „Europa "

, von Buscbir kom¬mend. dort gelandet . Er hat die Streck« während der Nachtzurückgelegt.
Kälte in Frankreich

WTB . Paris , 25 . Sept . (Tel .) Die Morgenblätter veröf¬
fentlichen Temperaturanaaben , die das Einsetzen der Kälte inder Provinz bestätigen. Es wurden festgestellt in der Auvergne8 Grad , in den Vogesen 4 Grad und an der Loire 3 Gradunter Null .

Der Theaterbrand in Madrid
Die Zerstörung des Theaters Novedades in Madrid stellt die

schrecklichste Katastrophe dar, die je über die Bevölkerung der
spanischen Hauptstadt hcreingcbroche» ist. In den Morgen¬stunden waren über 75 Leichen geborgen, doch befinden sich
zweifellos «roch zahlreiche weitere Opfer unter den Trümmern .Die Bergungsarbeiten gestalten sich überaus schwierig , da das
ganze Dach auf den Zuschauerraum gestürzt ist . Die Künst¬ler , die Musiker >n«d die Theaterhandwerker konnten fast alle
durch die Hinteren Türen das Theater rechtzeitig verlassen.Die Feststellung der genauen Totenzahl «vird noch einige Zeit jdauern . Die Zahl der Verwundeten scheint sich auf 400 zubelaufen . Das Theater »var im Jahre 1850 erbaut worden.

Die Opfer der Toruadokatastropbe
WTB . West -Palmbrach , 25 . Sept . (Tel . ) Nach den neuesten,gestern vom Roten Kreuz herausgegebenen Ziffern beträgt die

Zahl der Todesopfer, die der Tornado in Florida gefordert hat,2300 .

Staatsanzeiger
Re . 03 771 . Stenerabzu « vom ArbeitslohnJln die Gemernden , Kreise . StiftungenSparkassen und ihre Aufsichtsbehörden :Rach dem Zweiten Gesetz zur Änderung des Einkorn,nen-steuergesetzes vom 23 Juli 1928 - Reichsgesetzblatt I Seite2W — treten mit Wirkung vom 1 . Oktober 1928 für Ent¬lohnung von Dienstleistungen aus der Zeit nach dem 30 . Sep .teinber 19 ,̂8 weitere wichtige Änderungen im Steuerabzugs -Verfahren ein. Sie betreffen - ”

1 eine Abrundung des Bruttoarbeitslohnes und2 . eine Ermäßigung der einzubehaltenden Steuer um 25v . H ., höchstens um 8 M monatlich an Stelle der bis¬herigen Ermäßigung der Steuer um 15 v . H ., höchstens2 Ml monatlich.
Das Nähere ist ersichtlich aus den, Erlaß de » Rcichsfinanz -Ministers vom 6 . August 1928 Ule 3400 , abgedruckt in Nr . 20des Reichsbesoldungsblattes vom 29 . August 1928 Seite 186.Amtliche Tabellen zur Berechnung des Steuerbetrages sinddurch den Verlag der Reichsdruckerei , Berlin SW 68 , Alt«Jakobstc. 106 , unmittelbar zu beziehen .Merkblätter für den Steuerabzug vom Arbeitslohn sind beiden einzelnen Finanzämtern unentgeltlich erhältlich.
Karlsruhe , den 21 . September 1928.'*' *« Minister des Jn « e>-

R e m m e l e

Sammlung
Dem Deutschen Koionialveicin (Gesellschaft für national «SiedlungS - und Auslandspolitik e . B . in Berlin SW 11 ) wurdeunter dein Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs auf Grund der

Bundesratsverordnung vom 15. Februar 1917 und der badi¬
schen Ausführungsverordnung dazu vom 24 . Februar 1917 die
Genehmigung erteilt , den von ihm Herausgegebenei» Kolonial¬kalender zugunsten seiner satzungsgemüßen Bestrebungen imWege des Postverlandes im badischen Staatsgebiet zu ver¬treiben .

Karlsruhe , den 2l . Sepiember l928.Der Minister des Inner «
I . B . : Föhrenbach

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen nstv.

der planmäßigen Beamte -,
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner«

Planmäßig angestellt :
Berwaltungsobersekretär Rudolf Bassemir bei der Landes-

versicheruugsanstalt Baden .
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Wieder planmäßig angestellt :
Kanzleiassistent Josef Bugger bei der Landesversicherungs¬anstalt Baden.

In de« Ruhestand versetzt wnrdr :
Professor Christian WSrner am Staatsteckmikum Karls¬

ruhe .
Gestorben:

Hauptlehrer Wilhelm Flößer in Fahrnau .
Gendarmeriekommiffär Karl Bender in Gernsbach.

G . BRAUN
(vorm. G . Bnunscbe Hofbuchdruckerc und Verlag)

G . m. b. H.
Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße 14

fertigt

Drucksachen •
aller A .rt

für Industrie , Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Mäßige Preise

Bei der Pfälzer « athol . « irchenschaffnei Heidel¬
berg ist die Stelle eines

WnWrdkWtm WlllelkM)
alsbald zu besetzen . Die Anstellung erfolgt vorerst auf
Privatdienstvertrag im Angeftelltenverhältnis . Die Um¬
wandlung in eine planmäßige Stelle ist vorgesehen.

Bewerber katholischen Bekenntnisses, welche ihre Be¬
fähigung durch die erfolgte Ablegung der Prüfung für
den gehobenenmittleren Finanzdienst Nachweisen können,
wollen ihre Gesuche nebst Lebenslauf und Zeugnissen
bis längstens 6. Oktober ifd . IS . anher einreichen

Heidelberg , den 21 . September 1928. 917
Pfälzer Kathal. « irchenschaffnei Heidelberg.

Bekanntmachung .

Folslvnmarktlotterie Engen .
Ziehungsliste 1928.

Bei der durch Bad. Justizrat Dr . Rimmelin an« 20 . September 1928 im Rat¬
haus in Engen vorgenommenen Losziehung fielen auf folgende Losnummern
Gewinne :

Los -
Nr.

Äev .-
Nr.

Los-
Ar.

®tw .«
Nr.

Los -
Nr.

«kw -
i

LoS-
Rr .

I Getv .-
Nr.

Los-
Ar. Nr.

L»s-
Rr .

Grtv -
Ar.

17 10 1643 19 3745 13 6086 102 7290 9 8745 6922 7 1673 41 3754 77 6110 103 7293 15 8782 36
19 40 1708 4 3999 30 6124 87 7334 82 9012 63
50 95 1907 43 4104 105 6194 6 7376 107 9037 97
98 90 1986 39 4362 61 6196 104 7405 83 9045 16222 22 2040 50 4446 66 6232 75 7545 98 9100 65289 48 2128 101 4603 20 6307 1 7601 34 9376 45

305 85 2397 88 4994 68 6334 52 7843 74 9456 99
356 23 2421 27 5016 49 6356 18 7902 17 9482 71
395 55 2462 78 5125 35 6398 11 8062 24 9605 37
459 31 2747 28 5225 51 6486 70 8210 94 9725 20
537 M 3029 42 5374 92 6496 8 8277 3 9777 86587 47 3075 73 5497 57 6520 106 8290 81 9791 80675 32 3128 2 5508 91 6714 56 8398 100 9872 59
955 33 3319 44 5583 64 6765 76 8407 14 9897 93

1237 46 3448 54 5632 58 6806 96 8429 29 9908 5
1441 12 3575 79 5727 39 7172 21 8563 67 9935 84
1520 53 3689 25 6065 38 7232 72 8576 62

MT Gespe , rt ist bi« L«»Snnnrmer 94S6 X
Die Gewinne stehen vom Ziehungstage an auf Rechuung und Gefahr der

Gewinner , der Standort der Hohlen « nd Namen de» Verkäufers find beidem Unterzeichnete » zu erfrage« . Die übrigen Gewinne sind im Rathaus¬
saale in Engen ausgestellt - Auf Wunsch erfolgt Zusendung auf Kosten des Ge¬
winners Gewinner , die auf Gewinnausfolgung verzichten , erhalten 80 % des
Ankaufspreises . Die bis 11 . Oktober 1928 nicht abgeholten Gewinne fallender Stadtgemeinde Engen zu.

Engen , den 20. September 1928 - 924
Die Gemeinde Oftersheim bercksichtigt ,««ehrere

Wohubaracken in der Grüße von 2 Zimmer und
Küche und 3 Zimmer und Küche zu erstellen und
bittet um entsprechende Angebote mit Preisangabe .Es kommen auch solche Wohnbarocken in Frage, welche
von größeren Stadtverwaltungen erstellt waren und
infolge Ersatzbauten nunmehr zum Verlauf kommen

Oftersheim , den 21 . September 1928 . 922
Bürgermeisteramt.

n

-Imtltot
a. Prinl-

Ryikiilit !
. « ■ ■nnhaim

oe . e
Planke» £

<*MhuUi : 3550:5
Maier ft Co., G . m. b. H .

Bündig ob Fabrik an tUvata !
Btautrm HünMung UMfoUy
ä % 3 £ Hfrc * toilaKhx .

R .783 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma
Friedmann , Strauß &
Sommer , Webwarengrotz-
handlung hier , wurden die
Gebühren des Konkurs¬
verwalters auf 3 468,13
Reichsmark und die Aus¬
lagen auf 120 Reichsmark
festgesetzt.
Karlsruhe , 22 . Sept . 1928.

Geschäftsstelle
des Amtsgerichts A 6.

Ä.774 . Karlsruhe . DaS
Konkn rs versahren über
das Vermögen der offenen

Der Gemeinderat:
I . B . : H. Kaltenbach .

Handelsgesellschaft Kopp¬
ler & Keller in Karlsruhe
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgeho¬
ben .

Karlsruhe , 13. Sept . 1928.
Geschäftsstelle des Amts¬

gerichts A 6.

N . 775 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma

! Albert Lehnert, Holzhand¬
lung in Karlsruhe ist zur
Prüfung nachträglich an -
gemeldeier Forderungen
Termin bestimmt auf Frei¬
tag, den 5. Oktober 1828,

vormittags 8 % Uhr, vor
dem Amtsgericht, 2 . Stock,
Zimmer 150.

Karlsruhe , 18 . Sept . 1928.
Geschäftsstelle des Bad.

Amtsgerichts A 4.

Die Gemeinde Friefen -
heim, Amt Lahr , verstei¬
gert am Montag , den 8.
Oktober d. I -, nachmittags
3 Uhr» auf dem Rathau ---
dahier, die Ausübung der
Jagd auf 6 Jahre ( 1 . Fe .
bruar 1929 bis 1 . Februar
1935 ) i» einem Jagdbezirk ,
umfassend 1035 Hektar

Feld und 521 Hektar Hoch¬
wald.

Als Bieter werden nur
solche Personen zugelassen,
welche im Besitze eines
JagdpasseS sind ; oder von
der zuständigen Behörde
Nachweisen, daß gegen die
Erteilung eines Jagdpas¬
ses keine Bedenken vorlie¬
gen . H .916 .

Die Bedingungen kön¬
nen auf dem Rathaus
dahier eingesehen werden.

Friesenheim , 21 . Septem¬
ber 1928.

Der Gemeinderat
Huber .

Das Fundbüro der Reichs-
bahudirektio« Karlsruhe, ver¬
steigert am 26 . «. 27. Sept .
«nd a« 9. Okt. 1928 jeweils
8 Uhr und 14 Uhr begin¬
nend im Versteigerungs¬
raum Karlsruhe Haupt¬
bahnhof (Eingang Maxau¬
bahnhof ) öffentlich gegen
Barzahlung die Fundsachen
von , II . Vierteljahr 1928,
nicht abgeholtes Hand- u.
Reisegepäck u . unanbring -
liche Frachtgüter , darunter
Photoapparate , Fern - und
Augengläser, Herren - und
Damenuhren , Schmuck - und
Pelzwaren , Herrenfahrrä¬
der, 2 Holzberechnungsap¬
parate , 6 Bayazzospielau-
tomaten , 1 Dapolinbenzin¬
pumpe, 1 Protosstaubsau -
ger, 1 Metallfaß Mohuöl.

Die besondersgen . Gegen-
ftände werden am 27 . Sept .
von 10 Uhr an ausgeboten .

Brette » . « .787
Güterrcchtsregisterein -

trag Band II :
Seite 63 : Stehle , Max,

Schreinermeister . und
Maria geb . Maier , Brei¬
ten . Vertrag vom 13. Sept .
1928 . Gütertrennung .

Seite 64 : Göpfrich, An¬
ton , Jakobs Sohn , Land-
wirt . und Rosa geb . Göpf¬
rich, Reibsheim . Vertrag
vom 11 . Scvt . 1928 . Er -
ruiigeilschastSgemcinschafi
mit VorbehaltSgut der
Frau .

Bretteu , 20 . Sept . 1923.
Amtsgericht.

MWes LmbestheM
Dienstag , 25 . September
A 3 Th .-Gem . 901 - 1000

Zum erstenmal
Von

bis mitternachts
Schauspielvon Georg Kaiser

Mitlvirkende:
Bertram , Ermarth , Fragen ,
dorfer, Ouaiser , Schreiner ,Miller , Ziegler , Bortfeldt ,Brand , Dahlen , Gemmecke ,
Herz, Höcker, Just , Kloeble ,Müller , Schulze, v . d. Trenck
Anfang 20 Ende geg . 221/.

Preise A (0,70 —5,00)
Mittwoch, 26 . September
B 3 Th .-Gem. 1101 - 1200

lind bas Licht
scheinet in berFWernis

Drama von Tolstoi
Mitwirkende :

Bertram , Eruiarth . Frauen -
dorfer, Genter , Quaifer .
Schreiner, Miller , Ziegler,
Bortfeldt , Dahlen , Gem¬
mecke , Herz, Höcker, Just ,
Kloeble , Müller , Schulze
An fang 20 Ende n ach 22

Preise A (0,70—5,00)
Do .. 27 . Sept ., Hoffmanns
Erzählungen, Fr , 28. Sept .,Die heilige Ente, Sa . 29 .,Sept . , neueinstudiert : Der
Schivarzkünstler , So ., 30 .
Sept ., neueinstudiert : Der
Barbier von Bagdad , Mo ..! . Ott ., 1 . Sinfouieksnzert ,Die ., 2 . Okt-, Arunda

COLOSSEUM
täglich abends 8 Uhr
Sonntags 4 n. 8 Uhr

die fabelhafte
neue Berliner

rürEuer & eld !
*

Der Schlager der
Saison !

Druck G . Braun , Karlsruhe
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